
Erscheint an jedem Werk»
tag . Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.

Bezugspreis
Wöchentlich 5V Goldpfge .,

einschl. Lräoerlohn,
Linz .-Nr . 10 Goldpfge .,
Grundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
gewöhnlicherSchristoder
deren Raum 12 Gold¬
pfennige , Reklamen 88
Goldpfennige , Familien-
anz.10 Goldpfennige . Bei
gerichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Nr. 7

Äst st-

1S2S

st - '
si ^ st st H l, i, . ^

^ v- st . ^

—
-- - 7lL . "0-

D»«a >.»» « Ltirix!,»° » . »- datier »am,

^ iriwoch den 9. Januar 1924

Verbreitetste Zeitung t«
OberamtSbeztrk. — Lu»
zeigen sind daher von

beste« Erfolg.

»Sr ,«l»s. « Lftiaa, « tr» «u-
aeriei » «« äh, übern,« « «*»
«« »ird k«in« « n»Lhr »aM>
übernommen, daß « n»ttie«
»der ReNome» in b«stt« » ta>
Uu»«abe« »der an der , «»
«üusaxe» « i»I » erkchetL«».
gu Fällen »on höherer Oe-
, «'«bekebt ket» Anbruch «if
Reternn,d,r Ze::» >g »der Los
«ückesklr.',« d.» ' :U,»pr«tte« .

relegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 811

98. Jahrgang

TagessVieqel
Dr Sckmckck hat Mit s. Januar sein Amt als Reichsbank

Präsident angeircten . danebeu behält er ^ »r« l Auftrag als
Währungskomrrritsar bei und ist Äs beratendes M t-
Led d« Reich-ê in-t»s. - Mein Liebchen, w« w'llft ou
»och mehr?

Rach Havas will die türkische Regierung ,n Frankreich
Arbeiter anwerben losiea.

Dcnizelos wurde in der grieckstschen Raftonalversamm-
tun? plötzlich voa einem schweren ftnwohlsern befallen. De
Aerste sollen ein Herzleiden u«d Magenvergstung ( -) sest-
gesî lt had»n. Denizelos forderte die liberale Parte » aus.
ein neuen Mbrec zu wählen.

2n dem haus , das Muftapha üema! Pascha seit 10 Jah¬
ren in Smyrna bewohnt, warf ein junger Mann eine Bombe,
«emal dlleb unverletzt, dagegen erlitt die
gen Der Täter entkam. Wie verlautet, beabsichtigt Nemar

-iNnbiiiiti von Smyrna wegzuverlegen.

Für Bismarck gegen Weimar!
Die bayerische Denkschrift.

Die Denkschrift kann in ihren Gründen und Absichten nur
dann richtig verstanden werden, wenn man sich die inner¬
politischen Vorgänge der letzten zwei Jahre bis zum Hitler¬
putsch vergegenwärtigt. Noch ehe dieser seinen gerichtlichen
Austrag findet, versucht die bayerische Regierung , den Zwie¬
spalt zwischen München und Berlin zu entspannen, indem
sie die Umgestaltung der Weimarer Verfassung zur Sprach«
bringt. Es ist kein Schachzug gegen die Reichsregierung,
sondern eine Art Ventil, das man öffnet, um den Druck der
bayerischen Verstimmung nicht allzugroß werden zu lassen.

In Bayern herrscht immer noch die Auffassung, daß das
Reich trotz der Währungsreform unaufhaltsam einer Kata¬
strophe entgegengehe, und daß sich Bayern retten müsse, um
nicht mit unterzusinken. Gewiß ein kurzsichtiger Gedanke.
Der Bauernführer Heim hat ihn vor gar nicht langer Zeit
in die Worte gefaßt: „Man muß darnach krachten, wenig¬
stens in Bayern die Dinge zu meistern, damit es einmal
heißen kann: Deutschland, dein Lager ist in Bayern ." Aus
der Poesie in die Prosa übersetzt heißt das nichts anderes
als : Bayern muß für die Zeit, wo die Sintflut kömmt, Damm
und Deich errichten, um die Katastrophe des Reichs ohne be¬
sonderen eigenen Schaden zu überstehen.

Diese hoffnungslose Auffassung vergrößert natürlich Ae
Gefahr für das Reich und seine Glieder. Wer sich für alle
Fälle eine Rückzugslinie bereit hält, der wird in die Ver¬
suchung kommen, Len Kampf vorzeitig abzubrechen und Ae
Wmgen Volksgenossen im Stich zu lassen. Wer das Reich
verloren gibt und daraus die Folgen ableitet, lädt die Ver¬
antwortung auf sich, durch sein Verhalten die Katastrophe be¬
schleunigt zu haben, die sonst vielleicht vermeidbar gewesen
wäre. Insbesondere wird gerade die Bayerische Volks¬
partei sich nicht Es das recht rmchristliche Nietzschemort be¬
rufen wollen, daß, was da wankt, auch noch gestoßen wer¬
den muß.

Die bayerische Regierung hat die Gefahr dieser Stimmung
erkannt. Um ihr zu begegnen, um eine Aussehnung mit dem
Reichsgedanken herbeizusühren. verlangt sie' die grundsätz¬
liche Umformung der Reichsversasfung. Zurück zum Bundes¬
staat! Zurück zu Bismarck! Der geistige Vater der Wei¬
marer Verfassung, Preuß , schrieb seinerzeit in der Begrün»
düng zu seinem Versaffungsentwurf , für ihn sei der leitende
Gedanke gewesen, „den neuen Bau des Deutschen Reichs
ganz bewußt  auf einen Boden zu stÄken, den Bis¬
marck  bei seiner Reichsgründung ganz bewußt nicht
betreten" habe, insofern sein Ziel eine „Umgestaltung der
ünzelstaallichrn Gliederung des Reichs zu einem zeniralisti-
scheu Einheitsstaat gewesen ist. Preuß wollte also mit vollem
Bewußtsein di« Bismorckische Schöpfung vernichte » ,
was ihm als Sude» in Bayern besonders verübelt wurde.
Und dies war auch der Sinn de» von Preuß veröffentlichten

Im Gegensatz dazu trug der so» Vertretern der Reichs-
«eyierrmg und der Regierungen der Bundesstaate« vorge-
kegte Regierungseukvurf den tatsächlichen Verhältnissen
«ehr Rechnung. An diesen Regierungsentwurf hatten Poli-
iKer von geschichtlichem Verständnis und praktischem Bück
mitgearbeitet. Die Folge war , daß er im völkerrechtlichen
Verkehr, im Militärwesen und vor allem im Verkehrswesen
de« Einzelstaaten bedeutende Zugeständnisse machte. Die
Nationalversammlung von Weimar hat sich aber leider nicht
°us diesen Boden gestellt und die entstandenen Meinungs¬
verschiedenheiten durchaus im Sinn des preußischen Bor-
vhwW entschieden. Schon 1919 habe« einsichtige Beurteiler
die Befürchtung ausgesprochen, daß daraus Reibereien und
Ichrveve Konflikt« entstehen könnten. Wir haben die Korr¬
ekte alle schaudernd erlebt, und ein genialer Betrachter der
Welt- und Zeitgeschichte, Oswald Spengler , hat das Wort
geprägt : „Im Herzen des Volks ist Weimar gerichtet." Wir
wollen nicht so unerbittlich scharf urteilen, aber der Reform¬
entwurf der bayerischen Regierung mag der ernstesten Be-
achtung aller politisch denkenden Deutschen empfohlen sein.

sch-i

Die bayerische Derrkkchrift
D:o von der bayerischen Regierung ausgeorbeilete Denk¬

st ziemlich umfangreich. Im ersten Teil wird nach»
^.wissen, daß das Versassungswxrk von Weimar seinen
st weck sowohl in verwaltungsrechmscher wie in staatspoli-
! ;ch»r Hinsicht vollständig verfehlt habe. Die Einzel-
st aalen haben durch dred  inseitige Zusam¬
menballung der Verwaltung und Macht in
Berlin an Lebenskraft mehr verloren , als
va - Reich gewonnen hat.  Die Erfahrungen der

x.ten Jahre zeigen, daß das Reich nicht gesunden kann,
-»»« ihm die Gesundung nicht von den Einzel st aalen

t « zuteil wird. Der Gedanke der nationalen Einheit er-
stvet durch die Rückkchr zum Buudesstaatssystem
Bismarcks  keinen Abbruch. Der umtarischs Zentralis-

der Weimarer Verfassung wird dem geschichtlichendeut-
j NationÄgedanken nicht gerecht. Die Denkschrift werft
im übrigen darauf hin, daß das Reich das Ergebnis ver¬
traglicher Vereinbarungen  war . Heber diele
vertragliche Grundlage des Reichs sei die verfassunggebend«
hchtionalversamnüung mit Verachtung hinwegge¬
schritten.  Wenn in Bayern der Widerstand gegen die
Weimarer Verfassung ganz besonders stark fei, so liege ein
w« 1erer Grund darin , daß der Persönlichkeitscharakter des
bayerischen Staats und Volks ein ganz besonders ausgepräg¬
ter sei. Daher empfinde das bayerische Volk den Verlust an
Ggenstaatl 'chkeit, den ihm dis neue Reichsversasfung ge¬
macht habe, ganz besonders schwer. Er sei auch rein äußer-
Kch betrachtet sich Bayern ganz besonders groß, weil es <m
Rechten mehr habe aufgeben müssen. Äs irgend ein anderer
Bundesstaat . Bayern habe es immer Äs seine Aufgabe be¬
trachtet. zur ErhÄtung des deutschen Nationalstaats nach
Kräften beizutragen. In der Erfüllung dieser seiner Aus»
«che habe es zugleich die sicherste Gewähr für seinen eigen« »

Im zweiten Teil wird im einzelnen dargelegtstw e l ch«
AenLerungeu  bayerische Regierung an der Wei¬
mar » Verfassung innerster Linie für notwendig hält.»---

1. Die Zuständigkeit  zwischen Reich und EmzÄ-
Mmten rmch neu abgegreazr  werden mit dem Ziel«
die staatlicheSelb ständigleit der Einzel staa-
tue« ! n vollem Umfang wieder h erzustelkea.

3. Den Einzelstaaten muß das Recht verstärkter
Anteilnahme an der Willensbildung de»
Reichs  eingeräumt werden.

In letzterer Hinsicht schlägt d>e Denkschrift die Hebung
der verfaffungsrechtlichen Stell mg des Reichsrats  A.
der Stellung des früheren Bundesrats  vor.

Im einzelnen verlangt die Denkschrift u. a. die grund¬
sätzliche Ausführung der Reichsgefetze Lurch die Laudes-
be Hörden,  die Wiederherstellung der Verfaffungsmrto-
nomie der Bundesstaaten und die Beschränkung des Untev-
suchungsrechts des Reichsrars Ausnahmezustand
mrd staatliches N o tst a n d s r s cht sollen mindestens so g»>
ändert werden, daß die Polizeihoheit der Länder

ewahrt  bleibt . Auf dem Gebiet der Finanzen wird dl»
ereinfachung des steuerwesens,  der Fman »-

Wirtschaft des Reichs und der Länder und Gemeinden gefms»
drrt . Die Länder sollen grundsätzlich die direkte»
Steuern erhalten. Die Verwaltung der Steuern soll de»
Kündern zurückgegebenwerden. Eb mso srckl«ms dem Ge¬
biete der Kulturpolitik und Killturpfleg« di« Zuständigkeit
der Einzelstaaten in Gesetzgebung und Verwaltung wieder
hergcstM werden. Dem Reiche soll in dieser Beziehung nur
pme Gesetzgebung über gewisse Grundrechte zukomm«».

Hinsichtlich der Wehrverfaffung wird die Auffassung ver-
irsien, daß bei dem kleinen Heer, das dem Reich durch den
Frieden von Versailles belassen wurde, eine Teilung der
Mititärhoheit nicht mehr möglich  ist ; soweit
aber der Wehrmacht der Schutz der Ruhe und Ordnung ob¬
liegt, handelt es sich um die Wahrung der Polizeihoheit des
Landes . Der einheitliche Oberbefehl des Reichspräsidenten
büße lmrch ein solches Recht nichts ein.

Aus dem Gebiete des Berkehrswesens  verlange
Kayevn eine völlige Neuregelung der Verhältnisse des baye¬
rischen Eisenbahw- und Forstwesens zum Reich, die für di«
Wahrung seiner Lebensrntereffe» ihm dl« unbedingte Selb-
KSiMgkÄt wiederMbt. Damit lSnne auch bei Rückgabe der
DerwÄtnng an Bayern durch entsprechende Vereinbarung
den Reichsrntevefsen Rechnung getragen werden. Bayern
verlangst schließlich, Laß zmn vollgültigen „Bundesstaat " der
früheren Reichsverfassung entsprechend dem Bündnis¬
vertrag von 1870  zurückgetehrt werde.

Der ReichsfinanMmister zur bayerischen.
Denkschrift

Reichsfinanzminister Dr. Luther  empfing Vertreter der
Berliner Presse, um ihnen seinen Standpunkt zu der bayeri¬
schen Denkschrift mitzuteilen.

Die Ueberführung der Steucrverwaltung auf das Reich,
to führte Dr. Luthe raus , habe einen langen Zeitraum in An¬
spruch genommen, was - einen bedeutenden Steueraus¬
fall  zur Folge hatte. Die Rückgabe an die Einzelstaaten
würde sich nun zwar viel rascher vollziehen, aber sie würde
trotzdem auch einen Steuerausfall mit sich bringen, da sie
durch Ausgaben der Umstellung die Arbeitskraft» der Be :

amten, vor der Veranlagung und Beitreibung der Steuern
ablenken würde. Enie Unterbrechung der Steuererhebung
könnte aber das Reich nicht mehr ertragen . Für die Um¬
änderung könnte aus technischen Gründen nur der l . April
in Betracht kommen, der 1. April 1924 müsse aber jedenfalls
ausscheiden, da gegenwärtig keinerlei Steuereinvußc erträg¬
lich wäre.

Ob die Uebertragung der Steuerverwaltung aui das
Reich die Erwartungen erfüllt habe, sei schwer ,zu beant¬
worten. Die Landabgabe  habe jedenfalls' einen uaUen
Erfolg gehabt. Man dürfe nicht vergessen, daß in den letzten
Jahren eine wahre Sturzflut immer neuer Steuergesetze und
Verordnungen von den Behörden zu bewältigen aewese»
seien. Die Mitarbeiter des Reichsfinanzmmisters oeitre-ten,
daß die Reichssteuerverwaltung zu teuer arbeite. Darüber
sei eine Denkschrift in Ausarbeitung.

Sollten auch die Verbrauchssteuern und Zölle
wieder der Verwaltung der Einzelstaaten zurückgegeben wer¬
den müssen, so würde das eine Anordnung der Ver¬
fassung  nötig machen, die Rückgabe der direkten Steuern
könnte durch einfaches Gesetz geschehen. Erster« sollten dem
Reich verbleiben, er (der Minister) halte es aber auch für
ausgeschlossen, daß das Reich auf die Nermögens-
sieuer  verzichten könnte, die für die Reichs gold-
vnleihe  verpfändet sei. In der Zeit der Inflation würde
das Reich ohne die eigene Steuerverwaltung auf dem Trocke¬
nen gesessen haben, da die Einzelstaaten, wenn sie die Steuern
«och in der Hand gehabt hätten, kaum die erforderlichen Be¬
träge dem Reich überwiesen hätten. Haben doch ôgar
Städte  es unternommen , die Steuern , die sie für das
Reich erhoben, nicht abzuführen.

Er (der Minister) sei wohl dafür , daß die Selbstverani-
ivortung der Einzelstaaten und Gemeinden gestärkt werde,
jmdem sie wieder eigene Einnahmen bewirtschaften, aber es
handle sich auch um eine Frage von entscheidender politi¬
scher  Bedeutung , die mit größter politischer Besonnenheit
behandelt werden müsse.

Frankreich greift nach der Pfalz
Wes was links vom Rheine liegt und womöglich noch

etwas vom rechtsrheinische« Gebiet dazu, soll französisch,
oder wenigstens von Preußen , und — das was die Pfalz
betr-ffst — womöglich auch von Bayern  losgetcennt wer¬
de». Vor lauter Rhei« und Ruhr , Saar und Mosel ver¬
gißt man zu leicht unsere wackere« Pfälzer , und was sie von
ftanzösischer LP und Tücke und Gewalt zu leiden habe«.

simd der das alles seit Jahr und Tag planmäßig betreibt,
>std» bekannte General de Metz . Fünf Jahre häuft dieser
Mensch t» der Pfalz , natürlich nach französischemRezepte,
bald uM Zuckerbrot, bald mit Peitsche. Zuerst gebärdete er
sich als euren biederen Beamten und „ritterlichen" Offizier,
der gar nichts anderes beabsichtig. Äs die ordnungsmätzigch
Durchführung des Friedsnsoertrags . Aber das war oüä»
Echem und Trug . Eines Tages traf er zusammen mEchomi
siozialdsmovraü scheu Reichstagsabgeardneüe» H osffma » » ^
dem ehemaligen Ministerpräsidenten Bayerns . DiHer rnochth
dem Franzose» den ländesoerräterischeu BoeWag , Lî PsaÄ
pan Bayern loszureihe« und zu einem selbstmrdi«« » Staat«
auszurusen . De Metz ging sofort darauf ein. HcGmann «
jPuHch rnissianH. Denn die Pfälzer wollten nichts von eine«
»Autonomie" wissen. Aftien war 's ganz wohl im seitheriges
Verband mit dem rechtsrheinischen Bayern . Hofftnann wurdet
hieraus von München aus als Landesverräter is Acht « ckft
Bann gesprochen.

General de Metz mochte gut« Miene zum böse«
8r wusch seine Hände in Unschuld «ad erklärte, er sei leich
Posttiker , er sei nur „Soldat ". Hoffman» und Genosie» s
jgerr« nzig allein die schuld an der leidigen Aufregung,
jbleibe alles beim alten. Aber wer es nicht dabei delie
>wor eben General de Metz. Wohl gefiel ihm die
der Hoffman» und Heinz, und wie alle diese oerräterH
Schurken heißen, nicht Absonderlich gut. Ader « »der«
«rklärte er ganz ungeniert , daß die Sonderbündler!
pon ihm mit „Franken und Bajonetten " fo-
»ange unterstützt würden,  und daß er die Psoh so
lange „mit allen Teufeln Hetzen" würde, bis die „anständigen
Leute " sich dazu bequemen müßten, seine Politik mitzu¬
machen.

Ja , dieser General trieb Md dvibt es so toll in der Pfalz,
baß die holländische Zeitung „Allgemeea Handel¬
blad"  unlängst schrieb: „Wer die Verbrüderung der Sol¬
daten des Generals de Metz mit sondorbündlerischeu Strauch-
riitern erlebt hat, der würde erkennen, Laß die saubere und
fleißige Bevölkerung des kulturell am höchsten entwickeltn
Teiles Europas nicht einmal wie ein Bolkanvolk, sondern
wie ein Stamm von Wilden behandelt wird ."

Die Pfälzer aber taffen sich in ihrer Treue zu Bayern
und zum Reiche nicht irre machen. Sie halten fest zu ihrem
deutschen Vaterland . Am so mehr müssen wir uns im un¬
besetzten Deutschland ihrer annehrnen. Das gilt vom Reich,
und das gilt erst reckst von Bayern und der bayerischen Re¬
gierung . Freilich, wir können dis Franzosen heute uud
morgen und übermorgen nicht aus der Pfalz hirmuswerf n.
Dazu festen uns die" nötigen Kanlpstnii' st. Wer es ist



'Pfkcht rWerer Regier«^ . « 4 diplomaWhem Wege mit
allem Nachdruck für die göschundene Pfalz einzukete« und
ohve Rost und Ruhe, ohne Rücksicht>tud Nachsicht, bei alle«
«llchten . die am Berfailler Schandverkrag beteiligt! sind,
ltoutefie» Protest getzsn die offensichtliche Nnterstützorrg zu
l»Lö0e«, die Frönkrekh de» landesverräterffcheu Separatisten
ch, dre Pfalz» wie i» de« Rheivlande» und m, RuhrgLbietz
«Upcheche« Lßt . ^ .Gsräde das Düsseldorfer Schandurteil , das
juchhe Behörden verurteilt , nur weil sie aeqenüüer landes-
uerröterlschn, Ueberfällen nichts als ihre Pflicht und Schul-
WykM taten , diese ichmochooüe Justiz muß unserer Regie-
«mg Grund und Veranlassung bieten, die AufmrrHanckeitde» Wett auf di« gleichgelagerten skandalösen Vorgänge !n
der Pfalz hinzulenken, tstid setzt erst rech« I « wenigen
MogM wird sich in London  ein Wechsel in der Regierung
vochßehen. die nicht nur für Englands Innenpolitik , sondern
such Pr dessen Verhältnis Zu Frankreich und zur Rhein-
Skchr-Hrage von entscheidender Bedeutung sein wird . E,
gck» d« Wse« zu schmiede« , so lange SS heiß ist. V . II.

Abgelehnt!

Reue Nachrichten
162 Banken in Untersuchung

Berlin . 7. Jan . Die von der Überstaatsanwaltschaft ein
geleitete Strafuntersuchung wegen wucherischer Gebühren-
und Unkostenberechmmgrichtet sich gegen 162 Firmen in
Werk« darunter acht Großbanken. Gegen mehrere Banken
St das Verfahren aus Betrug ausaodchnt worden, west de-
sstmdeus sin freie« Börsenverkehr für Börsenpapiere Kurs-
sötzs berechnet worden find» die west oo« de« amEchmi
ge«k« -ea « rtfeatt wäre«.

Eimgnag i» der Berliner TReOalkndustrie
Berlin. 7. Jan . R»ch UMndige « Berhcwdtunge« K «

— ohne den von den Arbeitgebern abgelehnte« Schlicht«
SSiMM— zu einer Einigung Mische« de« Arbeitgeber« «all
jvrboitvshmer«  der MetÄkrrrdustrie gskvM«« ». Die Sttmdsn-
fiSDS.bshN« « taMMI 48. iy KttrSeTSK̂ MauN»,.« »

Die Antwort der Besetzungen ächte
Am Sonntag ist Außenminister Dr. Strejemann von Lu-

«rno noch Berlin zurückgekehrt. Die Antworten Frankreichs
Belgiens -ms die deutsche Denkschrift vom 24. Dezember

-findet er auf seinem Sckreibtisch noch nicht vor. Der franzö¬
sische Entwurf wurde erst am Montag » nachdem nämlich der
belgische Außenminister Jaspar von seiner angeblich ganz
privaten Pariser Reise heimgekehrt war , in Brüssel »ge¬
prüft ". Vor Mitte dieser Woche werden also die Noten der
Besetzungsmächte wohl kaum überreicht.

Das hindert aber nicht, daß die Oeffentlichkeit schon alles
weiß, sowohl den Inhalt der deutschen Denkschrift als auch
die wichtigsten Wendungen des Bescheids, den man im Pari¬
ser Außenamt festgesetzt hat. Die Geheimdiplomatie löst sich
eben im Zeitalter des Rundfunks in allgemeine Kenntnis
aus. Auch wenn der Berliner Berichterstatter des Londoner
„Daily Telegrap " nicht vorzeitig geplaudert hätte, wären die
Pariser Zeitungen nicht stumm geblieben. Die Pariser
Blätter wußten schon am ersten Tag , als die deutschen Vor¬
schläge einliefen, von einer sicheren Ablehnung zu reden.
Dann kämen Andeutungen über die ablehnende,! Gutachten
Tirards und Degouttes. Der „Matin " ries nach einer »an¬
deren Derhandlungsgrundlage ". Das „Echo de Paris " ver¬
riet, daß man den deutschen Forderungen »in ihrer Gesamt¬
heit nicht Nachkommen könne, ohne die brannten Grundsätze

^ Äs
densvertrags in Frage zu steilen." Das vorige besorgte die
Agentur Hamas. Sie erklärte — und sie muß es ja wissen
— das wahre Ziel der deutschen Regierung sei nicht, an Rhein
und Ruhr einen wirtschaftlichen Ausgleich zu schaffen, son¬
dern die politische und verwattungstechnische Gebietshoheit
Berlins wiederherzustellen. Berlin wolle einfach die Rück¬
kehr zum Zustand vor dem 11. Januar 1923. Berlin wolle
die harmlosen französischen und belgischen Behörden im be¬
setzten Gebiet ihrer Handlungsfreiheit berauben und die
Pfändung ergebnislos machen. — Das war ' Nun Wieder so
dick aufgetragen , daß die deutschamtliche Pressestelle mit einer
Klarstellung erwidern konnte: Die französischen Vorwürfe
seien nicht recht verständlich. Die Reichsregierung wolle jetzt
keine endgültige Lösung der Rhein- und Ruhrfrage , sondern
die vorläufige Regelung der Wirtschaftsfragen. Die Agence
Haoas treffe den Kern der deutschen Anregung nicht und
werde deren Absichten nicht gerecht.

Diese leider wenig energische deutsche Aeußerung , die
nach Eintreffen der französisch-belgischen Schriftstücke hosfent-
rn etwas stärkerem Ton wiederholt werden wird , veranlaßte'
eine französische Entgegnung . Das Havasbureau schickte
seinen diplomatischen Mitarbeiter zu Poincare und ließ sich
neue Anweisungen holen. Sie lauteten um eine kleine Schat¬
tierung freundlicher: Die französische Note werde in einem
„sehr gemäßigten Ton " abgefatzt sein; sie versperre nicht den
Weg ftir spätere Verhandlungen . Außer den bereits ge¬
währten Erleichterungen im Verkehr stehen weitere Maß¬
nahmen im besetzten Gebiet bevor, soweit sie durch die Lage
gerechtfertigt erschienen. Aber,  und damit ist alles ver¬
raten : Die örtlichen französischen Behörden im besetzten Ge¬
biet (also vor allem Tirard und Degouttes seien ausdrücklich
gegen die von deutscher Seite geäußerten Wünsche, weil
solche Maßnahmen geeignet seien, dem Handel und sogar
-er Sicherheit der Besetzungsmächte Abbruch zu tun . (!)
Kurz: Den deutschen Vorschlägen werde im allgemeinen
keine Folge  gegeben , da sie die leitenden Grundsätze der
französischen Politik in Frage stellen könnten. Die freie Aus-
und Einfuhr im besetzten Gebiet werde nicht bewilligt.

Dies ist also die französische Antwort ! Sie bedeutet eine
glatte Ablehnung  aller deutschen Anregungen . Die bel¬
gische Antwort , die nach Vorlegung des französischen Ent¬
wurfs erst abgefaßt und diesem wie immer fügsam angepaßt
sein dürste, wird nicht anders lauten. Stresemann findet,
von seinem Urlaub zurück, eine Lage vor, die starke Nerven
und rasche Entschlossenheit verlangt.

« l

SiWovzSöige« bkM«n « sie vor Dem T. Jouiuar. Ms MmSssL
ovbstbs- M wunde die 48 SikNdeusvoche festgesetzt, dis nötigem
falls aus S Sk- 10 Stulcke« täglich ausgedehnt wende» kann.
Bon der 1)l. Stunde « » find » elb« Wm>donguschi8go» de-
zahLs» — S« der Hotzvstmfstie ist aoch ku« WtcklM« «>
zielt.

Held M » Rück«« «M tSordest
Dresde« . 7. Ja « . Der geststge Pavtsttag d« fiilWsch«

Sozialdemokratie hat mit grvher Mehrheit beschloß««, daß
der WNter dem Widerspruch von IS sog. Abgecuduste« »oo
der «eue« Soatttiou des LaadS-tzs M » Mtuisterpröfidente«
«wählte Ab- . Held da« Amt wieder ntedorzulegen Hobe.
Heid weigert sich, Folge M Leisten, west das Sabiuett noch
ulcht gebildet sei. im Kall de» Rücktritt» aH» Same Regte« « -
«nchlmde», so daß dos Reich et« « Ko«mni« steu  stasetz«
müßte.

S . P - dagegen mstdet, H«Ä> werbe zurückkeie». woemch
tzte KocMtva die Landtagsauflösung  beschließ«
und Held beauftrag « , werde, bis zu den Äenwahlea die
schctzte lveiterzuirchrerr.

Der »Abba«" der Besetzung
Vervn , 8. Jan . Nach einer halbamtlichen Mitteilung

wird angenommen, daß das Ruhrgebiet um vier französisch«
Divisionen entlastet werden soll, von denen zwei nach Frank¬
reich zurückkehren, die beiden andern im Rheinland bleibe«
werden. Die ganze französische Besetzung werde dann nock
drei Armeekorps (neun Divisionen) stark sein.

Mannheim und Heidelberg bedroht?
Speyer , 8. Jan . Hier und in Worms werden die schon

zur Reserve entlassenen Sonderbündlertruppen neu einbe¬
rufen und srrsci)e Bataillone zusammenaestellt. Außerdem
sollen Sonderbündlertruppen dazu bestimmt se-n, Mann¬
heim und Heidelberg zu besetzen.

Die Rentenmark fürs besetzte Gebiet abgeiehat
Baris . 8. Jan . Der „Matin " berichtet, die französisch«

Regierung habe die Uebernahm« der Nentenmark auf Las
Ruhrgebiet vor Regelung der Wirtschaftsfragen abge-
lehnt.

Dem „Temps " zufolge setzen die industriellen und Fi-
nanzkreise in Paris die Verhandlungen mir den deutschen
Wirtschaftskreisen ohne Rücksicht aus die deutsche Reichs¬
regierung fort. Der deutsche „Großindustrielle" Wolfs
wurde im Ministerium empfangen, der Großindustrielle
Rechberg  speiste bei dem Finanzminister de Lastey-
r i e. (Zu bemerken, daß Wolfs kein Großindustrieller, son¬
dern ein Händler und Rechberg kaum ein Mittelindustriel-
ker ist. Beide sind nach keiner Hinsicht in der Lage, als
„deutsche Wirtschaftskreise" aufzutreten, zumal sie keinerlei
Auftrag haben).

Die »Goldbank"
Rotterdam , 8. Jan . Der „Courant " erfährt aus London

die Besprechungen des neuen Reichsbankpräsidentm
Schacht haben zur Folge gehabt, daß englisches Kapi¬
tal für die zu errichtende „Goldbank für Deutschland" in
Aussicht gestellt wurde, die Bank müsse aber ihren Sitz
außerhalb Deutschlands  haben . Der „Times"
zufolge würden sich außer englischen, holländischenund ame¬
rikanischen auch französische  Kapitalisten (!) beteiligen

Deutsche Goldankäufe?
Kopenhagen, 8. Jan . Der Londoner Korresondent der

»Nationaltidende" will aus gutunterrichteter Quelle erfahren
haben, Laß Deutschland zurzeit mit Hilfe der deutschen Bar¬
bestände im Ausland große Goldmengen in Südafrika und
Australien aufkause. Man nehme an, daß diese Einkäufe in
erster Linie die Stützung der Rentenmark bezwecken, und
man sehe darin eine Bestätigung dafür , daß Deutschland
wieder größeres Vertrauen in seine Zukunft setze. Zugleich
glaube man jedoch, daß die Goldankäufe mit Rücksicht daraus
vorgenvmmen werden, daß eine Sachverständigenkommission
Untersuchungenüber die deutschen Depositen im Ausland an¬
stellen werbe. (An und für sich wären die deutschen Goldan-
Eäufe an den Erzeugungsstätten nur zu begrüßen, denn der
außerordentlich starke Rückgang der Golddecke in Deutschland
— sowohl der staatlichen wie der privaten — ist mit eine
Ursache für die Steigerung unseres Preisspiegels. Eine echte
Goldmark kann in Deutschland nur gedeihen, wenn die pri¬
vate Ausprägung von Goldmünzen wieder ermöglicht wird.)

Ausstand deutscher Seeleute in einem englischen Hafen
London, 8. Jan . Die Mannschaften von sieben kleineren

Dampfern , die im Dock von Hüll liegen, sind in den Ausstand
getreten. Sie verlangen gleichen Lohn wie die englischen
Seeleute . Der britische Seemannsverband unterstützt dieStreikenden.

Die französische Kriegsschuld in Amerika
Washington, 8. Jan . Nach einer Mitteilung des Schatz¬

sekretärs Mellon  im Senat beträgt Ae Kriegsschuld
Frankreichs an die Vereinigten Staaten abzüglich keiner
Rückzahlungen noch 2923 Millionen Dollar. Dazu kommen
an rückständigen Zinsen 650 Millionen und für das an
Frankreich überlassene Kriegsgerät 407 Millionen. Zusam¬
men beläuft sich die Verschuldung auf 3890 Millionen Dollar
oder nach heutigem Kurs rund 80MilliardenFran-
ken.  Die amerikanische Regierung habe in Paris zu ver¬
stehen gegeben, daß sie auf der Rückzahlung der Schuld in
nicht allzu ferner Zeit bestehen müsse.

Volksabstimmung in Lübeck
Lübeck, 8. Jan . Die Bürgerschaft (Bürgerausschuß), in

der die Sozialdemokraten und Kommunisten die Mehrheit
haben, hatten dem Senat , in dem eine bürgerliche Mehrheit
von einer  Stimme besteht, das Mißtrauen ausgesprochen»
worauf der Senat einen Volksentscheid darüber herbei¬
führte, ob der Senat oder die Bürgerschaft zurückzutreten
habe. Bei der Abstimmung am 6. Januar gaben von
84 462 Wahlberechtigten 73 932 (87,5 Prozent ) die Stimme
ab und zwar 43 447 für und 30 195 gegen den Senat . Statt
des Senats muß nun die Bürgerschaft innerhalb 45 Tagenneu gewählt werden.

Täglich kann abonniert werden.

Arbeikerkündignng
Rordd . Hütte hat der ganzen Bs-

DMumnikfuude
Söst», 3. Wie der „Kölnische« vottszeituno " au«

Honnef gemeldet nxrd, sind dort bei Angehörige« der Kon^
«n Aufgebot französischer Krimi-

^E ^ ^ ? °^ rchungen und Verhaftungen vorAnomm «,worden. Die Nachforschungen standen im Zufammenban«
mit eenem Dynamitsund m den Weihnachtstage«.

Völkischer Block in Boyer«
Ach einem Rertretertaq aller völki¬

schen Verbände und Gruppen Bayerns , di- an -inen, nickt
r/b" Bayern stattfand, wurde nach der M.A A

^ ."völkischen Block" zusammen,«.-
schließen, der demnächst bei den Landtags - und ReichstaaS-
wahlen hervortreken wird. An General Ludendorff wmdeein Begrußungskelegramm gerichtet.

^ B- Ed « für wahrscheinlich gehalten, daß der
Völkische Block den General Ludendorff zum Führer er¬
wählen und als Reichs tagrkandidaten  aufststtenwerde.

Der Dersafsungsausschuß hat den sozialdemokratischenAntrag , den Ausnahmezustand auszuheben. sowie den demo-
gelehnt " ihn über die Wahlen ruhen zu lassen, ad-

ürrrembery
Stuttgart . 8. Juni . Abbau des Landesbrenn-

stosfamts.  Amtlich wird mitgeteilt, daß das Landes-
drennstoffomt bis 1. Januar bis zu einein Fünftel abgebaut
sei, und daß die Absicht bestehe, es bis 1. April d. I . ganz,
»uszuheben. — Das Brennstoffamt gehört zu den „politi-
ich. : " Aemtern und kqin Uneingeweihter hat je seinen Zweckergründen könne».

Verhaftung. Am Samstag nachmittag traf der kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete Bartz in Stuttgart ein.
Die Vermutung der politischen Polizei, daß er geheime Wei¬
sungen für die verbotene Partei überbringe , erwies sich als
begründet- Verschiedene belastende Schriftstücke wurden be¬
schlagnahmt. Nach Feststellung der Tatsache wurde Bartz
wieder freigelassen, das gerichtliche Verfahren nimmt aber
seinen Fortgang.

Der Hühnerhof - er Skadk Stuttgart . Von dem Gut der
Stakt Stuttgart in Vaihingen wurde seinerzeit, als die Stadt
da- Gut Weißeuhof bei Stuttgart übernahm, eine beträcht¬
liche Zahl Hühner auf den Weißenhof gebracht, wo eine Hüh¬
nerzucht im großen betrieben werden sollte. Dieser Tage ist
nvu nach der L. C. der größte Teil dieses Geflügelhof. auf-
g- -den worden. Die Hühnerzucht hak sich demnach nicht so
lohnend gestaltet, wie man anfänglich erwartet hakte.

e u e r u n g s z a h l e n. Nach den Berechnungen des
Sr - Amts der Stadt Stuttgart waren die Kosten für eine
sü ;ij!ge Familie ohne Bekleidung am 7. Januar um
5 b brozent geringer als im Dezemberdurchschnitt. Bei Cin-
reä >:ung der Bekleidung betrug die Verringerung gegen-
übm dem Dezemberdurchschnitt3,9 Prozent , während sich
ger . nüber dem Friedensstand eine Erhöhung um 4,8 Pro¬
zent ergab.

Vom Tage. Letzten Samstag abend wurde in Cannstatt
ein etwa 3jähriger Knabe ausgefunden, besten Herkunft nicht
bei ?nt ist. .Die Ellern haben sich" noch nicht gemeldet. —
Bein, Schlittenfahren sind wieder mehrere Personen verun¬
glückt.

Die Stadt hat am 8. Januar den Feuersee zum Schiitt-
sch: ' laufen freigegeben. Das ist gewöhnlich ein Wetter¬
zei:' rn, daß die Kälte sich bricht. So war cs auch diesmal.

Bei der König Karls -Brücke sprang ein 16jähr. Flasch-
nerichrling in den Neckar. Das kalte Wasser gab ihm aber
den Lebensmut wieder zurück und er rettete sich selbst ans
llfe- . wo er nach einiger Zeit halberstarrk gefunden wurde.

Ludwigsburg, 8. Jan . Mißgeschick.  Das mit Wein¬
faß ,n beladene Fuhrwerk eines hiesigen Güterbeförderers
ge: .t ins Gleiten und schlug um, wobei ein Teil der Fässer
in Trümmer ging. Der spanische Wein ergoß sich in Strömen
auf die Straße.

Beukelsbach, 7. Jan . Milchlieferungszwang.
Gegen den Landwirt Gottlieb Layer jung hat der Militär-
befehlshaber « neu Schutzhaftbefehl erlassen, weil er fett
Jahren Leine Milch an die Sa -mmelstelle ablieferte. Nach¬
dem er sich zur täglichen Lieferung einer bestimmten Menge
Milch unterschriftlich verpflichtet hatte, wurde der Vollzug
des Haftbefehls zunächst ausgesetzt.

Weinsberg , 8. Jan . Von der Presse.  Mit dem
Jahr 1924 tritt die „Weinsberger Zeitung " in ihren 50.
Jahcgang ein. Vor 49 Jahren wurde sie von den beiden
Buchdruckern Köhler und Bareiß ins Leben gerufen.

Von der Tauber . 8. Januar . Ein tapferes Mäd¬
chen  Kinder tummelten sich auf dem Eise der Tauber . An
eine-, seyr tiefen Stelle brach das 5jährige Söhnchen des
Bäckermeisters Wartmann von Königshofen ein und stürzte
in die Tauber . Die 11jährige Martha der Witwe Johanne
Eilenmann von Königshofen eilte kurz entschlossen hinzuund rettete den Knaben.

TNö̂ ingen, OA. Gmünd, 8. Jan . Ueberfahren
Am Montag abend wurden auf der Strecke nach Aalen di«
Bahnarbeiter Karl Me tzger von hier und ein Ausgewiese¬
ner namens Zeittrage  r, während sie auf einem Gleis
einem Güterzug auswichen, auf dem andern Gleis von einem
Leerzug überfahren und tödlich verletzt.

Freudenstadt , 8. Jan . Verunglückt.  Beim Anfsprin
gen auf einen Verschrebezug wurde der 24jährige verhei¬
ratete Bahnarbeiker Christian Reich von Rötenbach, OA
Oberndorf überfahren.

vötzriugen OA. Sulz , 8. Jan . Ts ist nichts so fein
gesponnen.  Im Herbst 1M2 wurde hier ein neuer eiser¬
ner Pflug gestohlen. Durch einen Wortwechsel wurde jetzt
ruchbar, daß ein hiesiger Landwirt im Frühjahr 1923 dieser
Pflug nqch Oberndorf geschafft und dort verkauft hat. Dei
Pflug ist auf einem Hof bei Oberndorf ermittelt worden

Schnaitheim a. Be» 8. Ja «. Schwindler.  Cir
Fremder zieht irr unterer Gsaenb herum und weiß viel«

»>'
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den 9. Januar 1924.

Aufkläruugskurs . Je mehr tm alten Jahr « die Noten-
pttfse wütete, um so mehr hatten alle Wirtschaftskreise— und
licht zum wenigsten da» Handwerk — unter der Unsicherheit

zu leiden, so daß zuletzt da» Ganze nur noch zu einem nerven-
zerr Menden Kampf um die Substanz wurde. Um so mehr
»egrüßie man dos Lade dieser Jnflaüon , beginnend mit der
Stillegung der Notenpresse und fortgeführt durch die Schaffung
der wertbeständigen Zahlungsmittel . Deutlich treten aber da¬
mit die Erscheinungen unserer Verarmung , verminderte Kauf¬
kraft, GeschäftSstockungen. Verminderung des Betriebskapitals
and Arbeilslosizkett zu Tage. Möge sich daher jedermann
klar darüber sein, daß der kommende GesundungSprozeß nur
sehr langsam vor sich gehen und noch manche schwere Krisis
Mr alle Wirtschaftskreisemit sich bringen wird — denn zer-
stört ist bekanntlich schneller als wieder aufgebaut . Die kom¬
menden Zetten werden an alle Handwerker und « ewerbetret
benden besonders hohe Anforderungen stellen und von ihnen
Anspannung aller Kräfte fordern, damit diese die neue Be¬
lastungsprobe bestehen. DaS Erfreuliche dabei ist jedoch, daß
der Weg aufwärts — wenn auch steil — anstatt wie tm ver
stoffenen Jahr immer weiter in die Tiefe geht. S « ist daher
zu begrüßen, daß es den Bemühungen deS GewerbevereinS
qetnngen ist, den von seinem im letzten Jahr hier gehaltenen
Bortraa hrr bekannten und geschätzten Reoner und Fachmann
Herrn Regierungsbaumelster vr . jur . et rer. pol . Haller vom
Württ . Landesgewerbeamr. trotz de» damaligen schlechten Be-
sucheS wiederum zu einem für jedermann zugänglichen Vor-
rraa zu gewinnen (s. Anzeige im Geselllchafrer vom Dienstag ).
Nachdem fast in allen umliegenden Bezirken Vorträge dieser
Art stattgefnnden daben und überall sehr zahlreich besucht
waren, so mögen sich auch di- hiesigen Handwerker und Ge-
« ^ betreibenden diesmal die Gelegenheit nicht entgehen lassen.
Bemerkt sei noch, daß am Schluß jedes Vortrags Gelegenheit
zur Aussprache, Ausklärung und Anregung geboten ist. !

«
Die Herabsetzung der Frachttarife bei der Reichsbahr

dürste, wie der „D. Z." erfährt , nicht so schnell vorgenommen
werden, wie von manchen Seiten erwartet wirb. Beschluss«
hierüber sind an zuständiger Stelle noch nicht gefaßt worden,
rast»die Beratung über alle in Betracht kommenden Moment«
wird wohl „noch einige Zeit" :n Anspruch nehmen.

Verbot blendender Scheinwerfer. Das Verbot blenden
der Scheinwerfer bezw. das Gebot der Abblendung derselbe«
aa Kraftwagen , das vielfach nicht beachtet wird, wird von
Reichsverkehnsmimsterium bei Strafandrohung erneut ein-
geführt . Verboten sind z. B. alle mit Gas- und Glühkörper«
versehene Lampen, bei denen dem Gas verdichtete Luft oder
Sauerstoff zugefügt wird, ferner elektrische Scheinwerter mi-
Glühlampen mehr als 3S Watt usw.

Einkommensteuermarken. Ab 10. Januar werden
nur noch Einkommensteuermarken in Werten von füns
Pfennig bis zu 100 G o l d m a r k ausgegeben. Auf Papier¬
mark lautende Marken dürfen nur verwendet werden so¬
fern das Kleben vor dem 10. Januar stattfindet. Größere
Vorräte an solchen Marken können bis 10. Januar bei der,
Postanstalten umgetauscht werden. Zur Markenverwendung
pnd nur noch diejenigen Arbeitgeber berechtigt, die zu Be-
gmn des Jahrs nicht mehr als drei Arbeitnehmer beschäk-
kigen. Im Verfahren selbst hat sich nichts geändert.

Estvas Unnötiges. Die ersten Bananen sind auf den
deutschen Markt gekommen, das Stück zu einer Mark. Man
stllte meinen, die deutsche Rentenmark wäre für andere
Zwecke nötiger, als für solche Dinge ausgegeben zu werden
Mw ins Auslaich zu wandern . Vor dein Krieg kostete einsBanane 10—15 L.

Allerlei
Jubiläum des Oberammergauer Spiels . In zehn Jahren

wird das Oberammergauer Passionsspiel sein 700jähriges
Jubiläum feiern können. Es ist im Lahr 1633 enlftanden.
In den Jahren 1632 und 1633, während des Dreißigjährigen
Kriegs, wütete in den Alpen die Pest, die ganze Ortschaf¬
ten entvölkerte. In ihrer Not taten die Oberammergauer
das Gelübde, alle 10 Jahre ein Passionsspiel aufzuführen,
was 1634 zum ersten Mal geschah. Das Oberanimergaue,
Spiel hat sich von der Verflachung und Verrohung , der di«
meisten auch anderwärts üblichen Passionsspiele mit der
Zeit anheimgefvllen waren und die zu ihrem Verbot durch
Kurfürst Karl Theodor und König Max Joseph I. in Bayern
führte, rein eichalte», weshalb es auch von dem Verbot aus¬
genommen wurde. Das Spiel fand ursprünglich auf dem
Friedhof statt, erst seit IBM wurde es in ein eigens er¬
bautes Passionscheater verlegt. Das Oberammergauer Spiel
blieb beherrscht von dem künstlerischen Geist der Maler , und
Schmtzengildou. Ganz Oberammergau lÄste schon seit dem
17. Jahrhundert von der Schnitzkunst, der der große Frem¬
denverkehr erneu lohnenden Absatz verschaffte, auch die
Ansftchr ins . Ausland war lange sehr bed-stteud . I » Ober-
«mnergau gibt es einige hundert Schnitzer, fast ausnahms-
«s Künstler von guter Fachschulung. Aber die wirtschast-
«che Entwicklung der letzten Jahre hat auch sie in eine sehr

La« gebracht. Die Rohstoffe, die sie brauchest
rb« fast unerschwinglich teuer geworden, andererseits gibt
?s m Deutschland fast keine Käufer mehr. Der Oberammer-

KünfMr , kein Geschäftsmann; er nützt«

»chl

ferner Kunst nicht aus. Gelegentlich der letzten
PasstonqprSe kamen au» einige « nerikanischeu Geschafts-
feute auf den Gedanke« , Oberaurmeraau uttd die Ober-
jmmne rgaoê geschäftlich auszunützen aus « ne Weise, die zu-

NÄHMkMitz'dSS' TMfs Ove «rq»n»etzKl «TMrr MW m IM«
fern Theaterdorf befindet sich eine Ausstellung und der Ver,
kauf der Erzeugnisse von Oberammergarr. Tine Anzahl
Darsteller au» de« Paffionsspiel sitzt leibhaftig io dm, Dorf
und schnitzt. Die Ausstellung wird etwa eine« Monat iv
Reuyork bleib« ,, bau« wandert fie durch die Städte SLHtoq
Chicago, Baltimore und Cleveland. Such de (Sngland, itz
Oesterreich, i» d» Schweiz und t« der TfAchopowuM « oö
tea die « Mari konische» Unternehmer Lu»ft-Lu»g« , veram
stalbe» Mo Oberammergauerwollte« Lmgo « » der ihnen
«ich« zusagende» Reklame nicht» wisse», «der schSMch mchi
« « , fie da» «meetkamfcho Angebot « e,
«bar fchkleHSch doch«ach Brot.

SRd-Hsudo st» Hatz . Aus der VSLe ^ tM So» Rami
devK» b<« Srkebetchsbrm« beg» . Emmeode « , Ha» sini
durchd« Wüutch«lr«teng3nger v. GrSoe «nd Adolf Wund«!
-st» 14 Sstcker breite Silbevoder tn 14S—1« Webe» Tiefe so¬
wie beträchtlich» «ntertrdifth» WafserlSeß» gesunde» wordea
Lnb« Betztl jgemg Hamburger Geldleut» G bst, Serm-c» «
Berg- omLktiengchevschost bereit« zur Ausbeutung gchcheWeq
Ztir-M « st» «st« Bohrung von « V Mstt« Ttch, « mnsMtt
Lchd « « off« soll

Die »« »ichtete Bücherei von Tobt», v » Resttor lsti
»aif« üch« ltniversikät von Tokio richtet «ine» Aufruf ar
die Mloersitäte». Hochschulen, Akademie», M »s«e» und Ge,
ehrten Gesellschaft«» aller Kulturstaake» um Aesterlassimg enb
behrllcher Bücher, Zeikschriften«sw- Die UatversttÄ vor
Tokio hat bei de« großen Brand ihre ganz« Bücherei vor
KV 000 Bänden verloren and dos Land ist weg« , der fonstl-
ges Verlast« and Ausgaben nicht ia der Lag«, die Bäche,
-r ersetzen. Die britische Akademie hak eioaa A-aüfchaß«tu,
gesetzt, der sich der Bitte annehmen soll.

Großstuer. I , der Zuckerfabrik TangennSnide (Vrovim
Sachse»), der größte» Raffinerie Europas, find zwei groß!
Fabrikgebäude samt dem Kistenlager durch et« Fouersdrunji
vernichtet worden.

Bodeaständlge FamlNen. Zn Fmnkretch hak mar
neuerdings eine Ordensauszeichnungeingeführt für Land-
lottke, deren Familien daS Gut mindestens 300 Jahr« iai
Beßtz haben and umkrekben. Die Liste « sab rund 7S0 Ra-

eichnmdie Verteilung der Auszeichnrmomen, dle M ore Berteitung -
kommen. Eine Familie Lafaryue in Eontie (^ arn «1
rönne) soll ihr Landgut feit dom Jahr 722, also fett dom Kah¬
ler Karl de« Großen , bewirtschaften. — Zn Deutschland
gehen manche bäuerlichen Familien ebensoweit zurück ia del
Geschichte, z. B . die bekannte mederfächßscheFamilie Saß-Seimeler.

Scheanenbeaad . Bei Leipzig-Eutritzsch steht eine mächtige»
Ver Füma Berger gehörige Scheuer, in der riesige VorrAe
ovn Stroh and Ackergeräten aufbewahrt werden. Diesi
Scheuer wurde schon längere Zeit von arbeitsscheuem
Mdel beiderlei Geschlechts zum Nachtaufenthakt and wüftev
Gelage« benützt, obgleich die Polizei verschiedene Mal , L«
Rest avsMhoben hatte. In der Nacht zum Samstag entstand

-äa der Scheuer ein Brand , wahrend etwa 30 der miQen GSflc
Ich smgesnnden hatten. Das Gebäude brannte bis zw» Erwrd
nteder. Bis jetzt wurden zwei ganz verkoke Leiche» geftM
den, ohne Zweifel liegen aber noch mehr Tot« unter dem
Schutt . Zeh» Verletzte wurde» mit schweren WrarrinvMck»»
d Krankenhaus « «geliefert.

Handelsnachrichten
Dollardarr (Berlin) am 8. Zan.: 4.2105 BM (unv.). Neuyvrk

» Dollar 4L4 (4.16), London 1 Pfund Sterl. 1S.5, Amsterdam
t Gnld« 1.7 (1.7). Zürich 1 Franken 0.600 (0.800).

Der französisch« Frauken befestigte sich gestern infolge des Ein-
«eisen» der Bank von Frankreich ans 117, war aber am 8. öan.
schon schwächer, rmd zwar 1 Pfund Sterl. gleich 37.63 vis
87.S8 Franken. Der belgisch« Franken stellt sich ans 190ü.

Süd». Sdelmetallpreise, 8. 3an. Zn Billionen: Platin 15 Geld,
17 Brief d. Gr., Feingold 2,975 bezw. 3, Feinkornsilber 86 bezw.
V4ü. Kg.. Silber in Barren (1000 fein) 84 bezw. 92.

Herabsetzung der Schuhwarenpreise. Entsprechend der Verbil¬
ligung »on Rohhänten, Fellen und Leder haben Schuhindustrie
and Schuh Handel die Schuhvreise merklich ermäßigt. Die Einzel¬
preise weiche» gegenwärtig kaum noch nennenswert von den Dor-
hrjegsprslsen ab.

Preisermäßigung für Kunstdünger. Der Preis für ein Kilo¬
gramm wasieridsllche Phosphorsäure in SuperphoSphatzur Lie-
ferung im Frühjahr 1924 wurde auf 59 Pfennig oder um 15 v. H
herabgesetzt.

Berliner Getreidepreise, 8. 3an. Weizen, märk. 16.20 bis 16.50
Noggeu 14.40 b. 14.65, Sommergerste 16.50 b. 17.10, Hafer 12 bis

Weizeamchl 25.75 bis 29.50, Aoggenmchl 24.75 dis 27. Klei,
LH« 8.Ä>, Raps 28.50 biS 29L0, Rapskuchen 12.30 bis 12.50.

»
Stuttgarter Börse, 8. Zan. Heute zeigte fich wieder große«

GekdbedürfniS, was einerseits Kauflustige abhält, andererseits di«
Oelübedürftigen zu Berkäufen veranlaßt. Die Kurse mutzten wei
jchen. Der Markt der Festverzinslichen  lch? dagegen fes!
<4v. H. Mürtt . Porkriegsanleihezog um OL auf 1.2 Di. v. H. an)
ter der wertbeständigen Anleihen dagegen ,q>waqer : « uoo. ^ esi'
^rtdank -Obligakione« ID (2), Reckargold2.25 (2-4). Dollarschatze
wbr gestern zum Berliner Kurs verlangt und Golüanleil̂ ange-
botem — Bankaktien:  Notenbank 3L (3.6), BereinSbanlr5

Brauereiwerke:  Ehlinger 15 ft2). Hohenzollern 18
LSI Rettenmeyer 25 G.. Pfauen 15 G., Mulle 9, Ravensburg 3
ßL ), junge Mulle 7L (8.1). — Metaliwerte:  Feimnechanck
bl Br . (52), Hohner 55 (60), öunghans 12 (15) Vorzkige1.5 (2).
Andreas Koch 25 (27), Württ. Meiallwaren 59 (W). — M a sch,-
n«naktlen:  Sester 6.2 (5.9), Daimler 4.6 (5F , M«cknA3 .7S
Veld (4.6), Vorzüge 2.5 (8). «ßl-iKN S-ö (^ L). Lauchs Werk-zeug 49 (54). Weingarten 25 G. (80), Neckarsnlmer6.7S (8). --
Spinnereiaktien:  Erlangen 1-7 (19), Untechausen 60 CK.
Bietigheim 70 G. (65), Pfersee 30 G. (40). Kottern AM , Südd.
Kuchen 30 (32). Der. Filz 45.5 (50), Genüsse 42 G. (36) BMionem
Wolldecken Weildcrfiadt 40 (45). Eßlingen 59 (SA, Leinemndustrle
SOG. (80). Koib-Schüle 24.5 (25). Württ. Kattun 120 G. (95). —
Nahrungsmittelwerte:  Knorr 6.5 (7.25), Konserven Leib-
brand 2.6 (3.1), jung« 2.2 (2.6), Otto Krumm 4 (4.8). Stuttgarter
Bäckermühle 10.5 (9.5), Stuttg. Zucker8.7S (Ilh. Salzwerk Heil-
brom» 110 (113). Kaiser Otto 6 (H. — VerlagSakkien:
Deutsche Verlag 41 M . Union 10.5 (121h, Ehr. Bester 1.7 (1-9).
Stuttg. Deretnsbnch 1.1. Bezagtrecht «ms Union Deutsche Ver-
lagsgesellschast 1L — Lebrlae Merke:  Anilin 29.5 (N-N,
Te« entwert» Heidelberg 20 (ÜÜH, Germania Ltiwlemn ^8
-Knopffobrik Schorndorf6 (8.75). «Sln-Rottwett 13 (14). Kraftwerk
Mt -Württemberg 10 (12). Neckarwerk« »L fl.H, Sekt Decken.
Heim 30 (35). Stlbd. Holz 1L5 (19s, Mannhetn« Oel 45-5L2 iÄ. «nd LackLenv« « 1L Statta . Äkro« »-

V-ch« n 9. M»«g. « ipS M Brem«N-B«fich. :w-r O-l ^ iMKomtag3.1 (2̂ s. Schleppschiffahrt auf dem Neckar 11 (10). Zie-
gelwerke LudwIgBb« « 16 (15L). Mir« . Transport 38 Billion«,

«Nj. Württ. Vereinsbank.
Märkte

VI«d« aM K -Minh ' . 7- öa«- Zufuhr 769 Stück, «ch M>ar : «
Ochse», 22 BuS« . 1» Kühe, 73 Färse», 80 Kälber, 428 Schweme
und-104 Läufer. Preis für de« Zentner Lebendgewicht: OchsenM
dis 40, Bullen 2« bis 32. KüheU»L Färse» 17 bis 40. Käkbtt 40
bk« SO, Schöne 63 bis 72, Läufer SSb« 6V. Bemerkungen: Best»
Sorte über Notiz bezahlt. - Tendenz des Marktes: langsam.
Schweine und Grohoieh Ueberstand.

Schlacht«iehnem« Statt-art. 8. Zan. De« MemEaMmckk« ,
«eh - und Schlachsĥ »« «» zzmeftthrt: SO Ochsen, 11 Bullen. IM
» .ngdnllsn. !» ck, igrlet,r, K Kühe. « 3 KLber 303 Schweine, 10
Schafe. AS«« a- cke»erban« . SttSs aus je 1 Pfund Lebendgewicht
in Goldpfeanigmr: Ochsen1. Sorte 34- 37 (letzt« Markt: W- 3»
2. Sorte 22- 3« (« - »»). Bullen 1. Sorte 32- 3« (24- 27), L
Serie 24—« (16- M . Zungringer1. Sorte 38—SS (81—85), L
Sotte 28- 33 (24—29), ». Sorte 24—27 (18—23), Kühe1, Sott«
24—7.8 (22—26). 2. Sorte 16—22 (15—20). 8. Sorte 8—14 (7—1L
«älter 1. Sorte 48—52 (45—46), 2. Sorte 43—47 (39- 44). 3.
Sott« 3«—« (30—36). Schwein« 1. Sorte 74—76 (60—64). 2.
Soclr 38—7k <54- «H, 3. Sorte «2—66 (48—« s. Verlauf deS
M ^ KIeS: iedhast. . .

Herrenberg, S. 3a». Schwei » e « arkt. ^rsichr : 103
M, !ch und 48 Läuferschwein«. Verkauft wnrde» 30 Milch-
sa>«o :e Mm Paarpreis van 22—36 und 6 Läuft« zum Paar-
pre: vrn SO—86 ^l.

.'.-e«q»g«n, S. 3a». Viehmarkt.  Auftchr: SS Aochtfarren,
64 :: ,ftn. 86 Kühe, 94 Kakbinne«, 200 Stück Ünngvieh, 1 Mutter-
schürft mch 236 Milchschweiue. Trotz des starke» Besuches wa«
b- r r rrdel anian«M etwas flau und znrückbnttand, trächtige Kal-
btt!. - und schüln« Zuchkrinder fände» jedoch guten Absatz Ein
dpi ' cbwoi« kostete 12—20 Goidmack,

Srniqu«. 8- Ia ». Schweine » » rkt.  Zufuhr 76 Stück.
Pr .-.- per Paar F« kel 24—36 Lünfer 4S- 60

Lniilgart. 3. 3a». Obstgrokmarkt.  TafeiLpfel 15 bis 22,
rpsclS bis 24 d. Pfd., Apfekstne« 16 bis 20, Zitronen 10 biS

15 ?as Stück.
E e n: ü sr g r o ß ma r n t: Krank3 bis 4, Rokkrâ 5 bis 12,

Kv!v ö o:s 10. Srift.k»hl 8 bis 12, Delbe Rüben 6 biS 8. Rote
Nü'--.en 7 bis 11, B»d»nkohlraben2 bis 4, Zwiebeln 15 bis 20 das
Pi ' ^ etliche3 bis 8. Rosenkohl IS bis 35, Sellerie 5 LiS 3V.
Ln 5 bis 13 Pfennig > St-, «uckLvöiicher Blumenkohl 5L0
die ri ' e (11 Gtück). Kauftet » 5 bis 6 Pfennig das Pfund.

1 l ütter 1.60 bis 180, Mckkereibvtter2.20 bi« 2.40, Butter-
scki Id, Schweinekrhsaasi0.88 bis 6.60, Margarine 0.70 bis
0." / .osfttt S.7V, Soettftett ü.?5 biS OM. Snunentaterkäse1.86
Lft . Schweizer 186 1.8V, Nabmkäse I SO, Backskeinkäse
0.7 4 0.-« . Mebr 1» « s rr Pfennig das Pfund, Kalkeier 17 bl«
18. .cbkitr «5 bis ««. frische 20 bis 22 das Stück.

ft -!i.<nsd« L 8. Arn. Di« Schranne  notierte folgende Preis«
pe '.-nrenmer: Weizen 21—24 «<l. Mndel 15—ISA) -3t, Rog¬
gen ,<t, Sommergerste 16—18 °lt, Hafer 12M—14 -4t. Me
S ' !' war f«s , di« Preise steigend.

.^er yspf«m«arkt. Me erste Geschäskswoche des neue»
Jab . > -n Zeichen eines sehr festen Verkehrs, verbunden mit
ein- r Trnd«»;. Als Käufer treten sowohl KunüschafkShandsl
vn- . r-en an(, während der Export infolge der hohen Preise
knn ci uittötig Zein muß. Zuletzt wurde« bezahlt für Markl-
hops.n '--i l' is 456, für Spalier und Hallertauer 400 bis 480, I»
Ä .i.;-isäi',en sogar dis 500-Billionen Mk. für den Zentner. Wo-
chrnumsstz. 400, Zufuhr 180 Ballen: Schlußtendenz: sehr fest. Am
Saazer Markt hat sich die Nachfrage noch mehr verstärkt, -och
blieben die Notierungen mit 3750 bis 3850 Kronen unverändert.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
sitaüen
London
Reuyork
Dar8
Schweiz
Spanien
D.-Oefterr
Prag
Ungar«
Argenttn.

Devisenkurse
(3n Millionen)

7 Zanua,
Geld

I628925
192518
620445
758100

1137150
189525

18254250
4189S00
217455
7S8I00
550620

59,85
1L817S

218,458
1S7S550
1995000

Brief
163507.'
193482
623555-
761900

!142850
190475

18345750
4210500
218545'
761900
553380

60̂ 5
128521

219,548
1383450
2005000

Geld
1628925

191022
620455
758100

11371.50
1)-9525

18264250
4189600
216458
758100
550630

59.85
128179

21S.452!
1381SSL I
1996000 -

8. Januar
Brief

1635075
191978
623555
761900

1142850
1R)47b

18345750
4210500
217548
761900
553380

OLL
128521

819.548
138S468
2005000

Reichsaoldanleibe ss
Doüarschatzanweisnuge« 4L BMioaen.

jDrohhandelSlnder. , ,
Lebensmittel . . H
Induflttestoffe . . ( «>

,rware« . . ^,-r.» « » » » » » » ^
LedenShatzungstzofie« (29 . Dezember):

130.4 Gold
108,8 .
147,9 .
158 .
115,3 ,

1147mtlllanden fache.

Sport
Fußball

Stuttgarter Kicker« — FL. Mühlbarg Ick).
1. FL. Pforzheim— Stuttgarter Sportklub1:3 (abgebrochen).

Bezirk Bayer»
Mönchen: Bayer« — Schwaben Augsburg5:2. Me kür Nürn¬

berg mrd Fürst: anges etzten Spiele Wacker— SpBgg. Fürth und
1860 München gegen FV . Nürnberg wurden abgesagt.

Pokalspiele
VfB . Ludwigsbnrg— Stuttgarter Sportfreunde 4H,
Rormmmla Gmüud— Eintrachk Stuttgart L3.
Skonllaaz I960 — SpK. Freilmrg IM.
Krankonia Karlsruhe— Germania Mrrlach 4L
Nafiatter FD. — GrStzingen4:0.
SpV. Baden-Bad« — VfB. Gaggena» 1L

Privostspiele
Elluttgarter Sportklub, BsB. Komb. — Deutscher MF. Prag 8:2.
FV . Z^ seahauf« — SpBgg. Tannstatt 2tt.

Handball
Lnrn«rbn»d EtzklmgenI — Turnverein Mannhel« 1846I 1:1.
Turnverein Eannslatt— Turnverein Mannheim 1848 Sri.

Das Wetter
^DKt V-presiio» im Afttkn rückt kmgs-m « « > SBdbeukfchlano
^ an, das sich immern»ch im Bereich der Sstkkhen KM̂ on« de-

Atz Donnerstag und Freitag ist indessen mW einem
KM» « ck SchneeMen z« cechnon,



Amtliche Bek<»ttttt« ach«ng.
Radfahrverkehr und Berkehr mit Handkarren.

Dar Landjägerstationlkommando und die OrtS-
polizeibehörden werden beauftragt , die Einhaltung
der Verbots der Radfahren » auf Gehwegen (§ 12
Abs. 1 der Berf. des Mtni -steriumr der Innern vom
29. IV. 1907, Reg. vl . S . 195 in Verbindung mit
dem Erlaß des Min . d. Innern vom 28. VI. 1907 Min.
AmtSbl. S . 283) und deS Befahrens der Fußwege
mit Handkarren (§ 2 der Verordnung über di« Be¬
nützung der öffentlichen Straßen vom 6. VII. 1873,
Reg. Bl . S . 295) streng zu überwachen und Verfeh¬
lungen unnachstchtlich zur Anzeige zu bringen.

Nagold, den 8. Januar 1924.
71  Oberamt : Münz.

Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen in Abt. für Giuzelfirmen:
bei der Firma Louis Reutschler in Nagold : Die
Firma ist erloschen.

Gesellschaftsfirmeu: Neu dis Firma: Woll¬
spinnerei Nagold, Louis Reutschler, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Sch in Nagold. Gegen¬
stand deS Unternehm en«,: Betrieb einer Wollspin¬
nerei, Herstellung von Wollwaren , Verarbeitung von
Wolle und Handel mit solcher, ferner der Handel
mit Wollwaren. Stammkapital: Fünfhundert Mil¬
liarden Mark. Der GesellschaftSvertrag ist am 12.
Dezember 1923 und 4. Januar 1924 abgeschloffen.
Zu Geschäftsführern mit EtnzeloertretungSbefugniS
sind bestellt: 1. Louis Rentschler. Sptnnereibesttzer
in Nagold, 2. Eugen Rentschler, Kaufmann in Na¬
gold. Als nicht etnge'ragen wird veröffentlicht: Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im Deut¬
schen RetchSanzeiger. Den 5. Januar 1924. 72

Die hiesige
G « lz.

Wfnicke,
welche im Vorsommer mit
150 und im Nachsommer
mit 400 Stück befahren werden kann, wird am

Samstag , de» 12. Januar » vorm. 11 Ahr
auf dem hiesigen Rathaus öffentlich verpachtet.

Pachtbedtngungen können auf dem Rathaus
eingesehen werden. Schultheitzeuamt.

OOOOOOOOOOO

oterei rar/«tonnoao eto«r

diUiHen » i»«j gRiten

l^esestolt
NelekrcnO / vaterkaltenä

-«t« eû u«a »trSli
NKMrterl« «a<I

4 sao»»

^nmelämiKeozeäei'reit bei:

ÜMddtwÜIlMg1tll8er. kMlÜ.
OOOOOOOOOOO

Wlld-Wiz -M >dtt
für 1924

mit Marktverzer^ ni- und Portotarif
empfiehlt

HV . L » L 8 « r,

Füttert die hungernden
Bügel!

kwlAÜMkIsz!
^is8ek8ki1e2ü0gi'
1VOPY6l8tÜ6K
5

24 kkst.
I» . 1.1V

ksRöî siiö 50 gr
I 8MK
II  « 1Vkkg.

« . 1. -

688 >olit 88 öifö 80 gs
(ln. <junl . - parkilm.)

1 8« . . 15 ?kg.
7 „ . . — N. 1.—

5 vlWkkt. IVssedselkö 2VV Kr
7 8MK Ks8iM886ik8 8V gr ^

,11 „ Ks8lek8eike 5V gr E . *» «-
övaekwn 8iv un8er-k Zeiisusbnslk!' !

1 Zortimsnl dk8tkkenl! 3U8:
ä !lk8 NUI' ds8le yuMA ! .

IL«eiilliN«kle Kedr.kein, »Wlü
44

(K 686 d.7ktt Ilsgolü: 8-6 vlir, MM8M: viW8tag, Müvocd, krellsg, 8sm8lsg. je mittsg8.)

l

für das Jahr 1924
Vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Zigarre«, Brasil und Sumatra,

Zigarette«-
(Schw. Krvuser, Mittelschnitt,Krüllschnitt,
sch« Krauser, pa. etc)

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kasse. Bei vorheriger Kaffe franko. 51

8v!msrlLLkrillkmMll.Hamburg,II.kckliMtr.N.
Postscheckkonto Hamburg 23 565

Kotirdllebkr,
ttsrrblooks,

?spp8vbLvIitsIn2. pillisn,
Linirlebs-^Ibum,

6A8tsdlloksr,
?os8is- u. Isgsdüebsr,

Ivä. 8rietta8obsn u.
Lslämäppelisn,

41« 1« xssvdwLokroUor rtusvsbl ru bube« sinä bol

6 . >v . Lsissp , ttsgolrl.
Einige Büscheln 70

W»e
Korbweide«

verbayst.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.

8tMe-
vloliter-
vemAüe-
veakmAer-
««WOiiMen-

»iaä «Isis btzliebte
miü prsktisok«

6roÜ6 ^ us ^vktbl bei

LgMsiiälMgrsker

^Ue Noslk -Iastra-
wsoto kür Hau» u. Or-
cdestsr.von cken sinlscb-
sten LrfiMer- big ru cken
feinsten Lüostlvr -Io-
»tinmenteo , sUes 2u-

bekSr. 8siten usv.
empfieklt

in reicti8ter ^ usvslü
Lvsitldslls Lllkttl.

kkorekelm, Lsopolästr . 17
Lrkas«« llieäoircl»,

koLdrüo»«.
Saparuturo» u. 8ttw-
mau I.eiLen.tVerkstStte.

f
empfiehlt8. V. Lsissr, lisgoiä.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich:

Einen Holzschuppen
5 X lOmm . Ziegeldacha.Freipfosten, bereits wie nen,

eine Fournierpresse
gebraucht aber gut erhalten, 280 X ! 10 mit 3 Deckeln,

einen Lelmofen
gebraucht, gut erhalt., m. Kapferbassin ohne Leiw.töpfe.

«.m«Sliiili BieberschwSnze
«.»msi.ihei»,Schwemmsteine

12 X 14

8elinvpt , Möbelfabrik
73

dlvukettl 8oebv« «ingvtrotken:
Seschmachvolle» moderne

SMHerbbgt« für
A sowie viele neue Muster für

H Aleider, Blusen
M Beutel, Hutbänder.
W Zu haben bkt

« . HV . ksgM

Weitere Bestellungen
auf dieser Tage eintref-
fenoe 68

VmilboW'Briketts
nehmen wir entgegen.

»ergS 8edm!ü
^ssKolä.

Nagold.
Im Namen der Stadt-

Kapelle sagen wir den
lieben Gebern 89

herzt IM!

-
lLtr .32^ ,b .»Lir.—LOL
bei 10 Liter -- 28 L
empfiehlt in In. Qual.

stsgolck ll. Msvsea.

l->sstisl -ilZi-Uiisti» » a

Sie veven
AkHni»

Mi
für 1924

stad vorrätig bet
k. 731861. MgM.
I-Istll-Il-IIglZSlZSMSS

I . A.
F . Weinstein » Dirigent.

Kräftige«, ehrliche»

MW

lo

53 5kllkkFa/7.

bei gutem Verdienst und
Behandlung alrbald ge¬
sucht. Etwa » Landwirt¬
schaft erwünscht. 65
Forteukacherz- Schiff

Steinmauernb. Rastatt.

Krfischanrrb.G. W. Zaiskr.

limsiiMMkIiol.
Vss» 8«I»8«lLv 200 K

1 Si . --- 24 L
5 St . --- 1,10

^le8i «I»t88v1k « 80 8
lu . Qual , parfüm,
1 Si . -- 15 L
7 St , --- 100 L

L » 8ier8v !L« SO x
I St . --- 10 L
II Sl . ----- 100 L

1 8 « rtin » v» t v « «
5 St . Waschseife
7 St . Gestchtsseife
11 St . Rastersetfe
mir Alk . :r .—

Lrvlto tzlttävlir
(AuSzugswae)

1 Pfv . ----- 32 L
V »Uroi8 Psd. -- 25L
I în8vi » Pfd . — 35 L

KokoS1 Tafel --- 75 L
Schmelzmarg. — 75 L
Margarine (rrifft m
den nächst. 2 Tg . ein)

OleAvrlvFrank —25L
L «ri »kr » i»Ir

Pfd . ----- 25 L
1 Pfd . 50 L

Vv « l8 «l». liair ««
(entbttk. Lupinen)
Pfd . ----- 30 L

L »Ir » » (Etzei und
Waldbaur ) 1 Paket —
'/ . Pfd . --- 50 L

s75

8vd«»Ir»I»äv
Milch 50 8 - 30
100 8 Bitter — 45 L

kvtrolv «»» In. 8u»l.
1 Ltr. — 32 L
bet 5 Ltr. -- 30 L
,10 . -28L

sfiso8t»i»8»tL brst.Goal.
IM Ltr. ---- 2.80
50 , - -- 1.50

8«It «npaI >6r Ist/«j-
Salm. Trrpruti«

i Pak. - - 15 L
7 , 100 L

La »8l». Lvr »«» 8er
1 St . ----- 8 L
8 , ----- 60 L

Boä «i»v̂ IeI»8«
beste Gaal,

offen — iPfd .—50L
lDose ^- V»Pfd . --- 45L
1 , --- 1 , 85 L

Soävi »8I, hküI».
1 Lrr. - 40 L

L «Lvi»81«r8»tn
AuSoerkauflpreiS

1 Ltr. - 5 L
8ek »»1«r8«1f6,ltrLllne

40»/°ig Pfd . - - 48 L
L88l8, gatr. reiae Saal,

einfach Lrr. — 10 L
doppelt , — 20 L
Weinessig . — 35 L
Kräuteressig Ltr. 35 L

^8 . Kelsenu.Sodenwichse
za obigen Preise« treffe«
ui einigen Tagen ein. Alte
übrigen Artikel me Ar;nei-
Mittrl, Krankeu-Artikri,
Siinglings- n. Wochrubetl-
Artikrt nsw. entspr. billig.
IWM
VWKI'IK
MZolü u . Lbliauseo.

Erscheint an sedem!
tag .Bestellungen ne
sämtliche Postanstl

und Postboten entx

Bezugspreis
Wöchentlich 50 Gold

einschl. Lräoerlo
Einz.-Nr. 10 Gold
Grundpreiss. Anz,
Die einspaltige Zei!
gewöhnlicherTchris
deren Raum 12
Pfennige, Reklam«
Goldpsennige, Fan
anz.10Goldpfmnik
aerichtl. Beitreibun
Konkursen ist der M

hinfällig.

Nr , 8

T«
Die englische

reiche aus Erftak
Deuffchlaud «in
hoben. Me frar
aus S.K MMard

Der tschechofl
Einladung an di
laud gerichktcn
zutreten, von d
halten. — Me
Prinzessin.

In Sonst««
gegen Semal P

Der mexikan
kfie meiste« Erd
eine Ausfuhrab
rung der Verein
senden — , zum
»iv englischer ki

Die gro
Am Dienst«

ste-r das rreuger
hatte Mmchst r
wählen , d. h. ir

WlntILiberalen
Schaft gegen Dir
Nagte sich darau
gv geben, die M
woch bis Freita,
«ülen Aufgabe,
entgegeriAUnehm
Mals vertagen i
in feierlichem ^
einer Thronrede
Lffnen wird.

Soweit rft a
große Rätselrat
Vpanmmg erux
je nachdem, ob
liberalem Befftk
ob sie ihre Ni-ed
die Antwort orr
Gewiß ist bi-che
beiterpartei eine
die Thronrede l
«lng zogen die
deutet, daß er d
chm die Liberal
Otze, verpflicht«
Regierung Bok
treten. Äre Ne
liberales Zrrsiun
gierung der Ar
geblieben. I«
gebende Attstcht
Arbeiterpartei , -
freie Bahn zu ;
8che Wege eins
Partien jederzi
des Sieges vo«,
näre RicksttMoz
die Arbeiterfichi
zeigten, daß fte
geschickt und » >
oerhältniswöhig
konfervativ-kche»
zen, und ma« >
zuerst die Koni«
parlmnentarffch,
Regierung W«
an diese nberrni
der sich zwischen
über erhoben h
parlamentarisch,
Partei auf sei«
ollsv Neuwahl«
nein, weil er et
men will, nach
und well er vc
mit gutem Gru
R onfervali
^ben darum fa
gierungszeit wo
neue WcMschla
Ms chrei Oe Re
beit embickngM

Es wäre auf
manche Liberal
w 'ice, statt auf
die Regienina?
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